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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Pinstag den 9. Auguſt. 


Vierteljähriger 
Abonnements = Breis 
für Görlitz 15 Sgr., 
durch alle Königl. Poſt⸗ 
Aemter 18 Sgr. 3 Pf. 


M 92. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 4. Aug. Der Generaladjutant Sr. Maj. 
des Königs und commandirende General des 6. Armeecorps 
v. Lindheim begiebt ſich in den nächſten Tagen nach St. 
Petersburg. Als Zweck der Sendung des Hrn. v. Lindheim 
wird die Abſicht angegeben, den dortigen Manövern beizu⸗ 
wohnen. Unter ſolchen Umſtänden dürfte man angeſichts der 


egenwärtigen Lage wohl nicht mit Unrecht auf die Vermu⸗ 
co genen „daß dieſe Sendung den Vermittelungen in 


der kürkiſchen Streitfrage nicht ganz fern ſteht. 

— Neuerdings geänderten Dispoſitionen zufolge wird 
der Graf Arnim⸗Heinrichsdorf dennoch auf ſeinen Geſandten— 
poſten nach Wien zurückkehren. 
em „Elbinger Anzeiger“ zufolge erwiderte der 
König in Elbing auf die Anreden, die im Namen des 
Treubundes und des zweiten Schützenvereins an ihn gerichtet 
waren, Folgendes: „Ich bin auf ſolch einen liebevollen Em⸗ 
pfang hier nicht vorbereitet geweſen. Ich bedaure, daß ich 
es nicht jedem Einzelnen ſagen kann, wie es mir eine wahre 
Herzensfreude iſt, Ihren Preußenverein geſehen zu haben. 
Ich danke Ihnen für den Muth, welchen Sie dadurch be— 
wieſen haben und noch beweiſen, daß Sie der Fa herrſchen⸗ 
den ſubverſiven Richtung entgegentreten. Ich habe die Stadt 

ing, in der ich früher ſo freundlich empfangen worden 
bin, recht lieb gehabt, und es thut mir in der Seele wehe, 
daß hier noch immer Zuſtände herrſchen, die ich entſchieden 
tadeln muß. Ich weiß, daß dieſer Tadel die Mehrzahl der 
Bewohner dieſer Stadt nicht trifft. Aber einzelne Führer 
und die ſtädtiſchen Behörden find es, die, den entſittlichenden 
entchriſtlichenden Tendenzen folgend, noch immer die ſchmuzigen 
und unheilſamen Exrungenſchaften einer ſchmachvollen Zeit 
anbeten. Wenn das nicht bald anders wird, ſo wird ein 
Schlag erfolgen, welcher zeigen ſoll, daß es noch einen Herrn 
im Lande giebt, der die Macht und Pflicht hat, ſolchem Un⸗ 
weſen ein Ende zu machen. Ihnen aber danke ich nochmals 
für die Freude, welche Sie mir bereitet haben, und autoriſire 
Sie, meine Worte zu wiederholen.“ 

— Dem Deutſch-Evangeliſchen Kirchentag, welcher, 
wie bekannt, in der Zeit vom 20.—23. September am hie⸗ 
ſigen Orte ſich verſammelt, iſt durch die Gnade Sr. Majeſtät 
des Königs die Domkirche zur feierlichen Eröffnung der Kir⸗ 
chentags⸗Verſammlung überlaſſen worden. 

Erfurt. Ein gräßliches Mißgeſchick hat den hieſigen 
Kaufmann Goswin Krackrügge betroffen. Der Sohn 
Krackrügge's, ein vielverſprechender 14jähriger Knabe, machte 
ſich am 25. v. M. zum Beſuche feiner in Schlotheim woh⸗ 
Nenden Großmutter allein von hier auf den Weg. Ein einige 
zuge nachher eingelaufener Brief von Schlotheim enthielt zum 

chrecken der Eltern die Nachricht, daß ihr Sohn in Schlot⸗ 
1105 Jar nicht eingetroffen ſei. In Todesangſt verfolgt die 
Mutter die Spur ihres Kindes bis wenige Stunden vor dem 
Wohnorte ſeiner Großmutter. Hier verſchwindet dieſelbe und 
die angeſttengteſten Nachforſchungen find vergeblich. Da for⸗ 
dert die Behörde am 1. d. M. die Bürger Schlotheims zur 
Durchſuchung eines Gehölzes auf, welches in einiger Entfer⸗ 
nung vom letzteren Orte durch den Weg etwa eine halbe 
Stunde lang durchſchnitten wird, und der Knabe wird ge⸗ 
funden, aber als Leiche mit geſpaltenem Kopfe, 
ohne Geld, ohne Torniſter, ohne Uhr; der Torniſter war 
ausgeleert, die Schulbücher zerſtreut. Dieſe Nachricht hat 
am 2. d. Mt., Abends, ein Vote den vor Schmerz faſt 
wahnſinnigen Eltern gebracht. 


Erſcheint feven 
Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend. 
Expedition: 
Langeſtraße No. 185, 


1853. 


Königsberg, 2. Aug. Se. Maj. der König trafen 
geſtern gegen 5 Uhr Nachmittags hier ein und nahmen ein 
Diner ein, welches die Stadt veranſtaltet hatte. Sehr wich⸗ 
tig ſind die Worte, die der König in Braunsberg bei Er⸗ 
öffnung der Bahnſtrecke auf die Rede des Miniſters v. d. 
Heydt erwiderte: „Seine Wünſche gingen dahin, die Oſtbahn 
bis an die äußerſten Grenzen Seines Reiches verlängert zu 
ſehen, damit eine eiſerne Ader den äußerſten Oſten mit dem 
äußerſten Weſten verbinde und Sein ganzes Reich in nahe 
Berührung mit den Pyrenäen wie mit dem adriatifchen Meere 
bringe.“ Nachdem der König auf dem Elbinger Bahnhofe 
Sich gegen den daſelbſt verſammelten Preußen-Verein äußerſt 
mißliebig über die Stadt Elbing ausgeſprochen, bezeugte der⸗ 
ſelbe der Stadt Königsberg Sein beſonderes Wohlwollen, 
indem Er gegen den mit der goldenen Amtskette geſchmückten 
Bürgermeiſter Sperling äußerte: „Er freue Sich ſehr, in 
unſere Stadt einzukehren.“ Mit dem Könige ſind angekom⸗ 
men Prinz Adalbert, General v. Wrangel, Ober-Präſident 
v. Puttkammer, Polizei-Präſident v. Hinckeldey u. A. m. 

— Se. Maj. der König reiſt heute mit einem Extra⸗ 
zuge nach Stettin und von dort ohne Aufenthalt mit dem 
Dampfſchiff „Eliſabeth“ nach Swinemünde. Se. Majeſtät 
werden in Swinemünde übernachten und morgen früh die 
Reiſe nach Putbus antreten. 

Hirſchberg, 1. Aug. Zum Empfang Sr. Majeſtät 
des Königs werden im Schloſſe zu Erdmannsdorf die nöthi⸗ 
gen Zimmer in Stand geſetzt. Wie man hört, wird Seine 

ajeſtät am 27. d. Mts. in Erdmannsdorf erwartet. 

Altenburg, 3. Aug. Nach einer heute Abend hier 
eingetroffenen Depeſche iſt heute Mittag um 12 Uhr nach lan⸗ 
gen und ſehr ſchweren Leiden unſer guter geliebter Herzog 
Georg durch höhere Hand von dieſer Erde abgerufen wor⸗ 
den. Allgemein beklagt man den Tod dieſes edlen, wohl- 
wollenden Fürſten. — Ihm folgt in der Regierung unſers 
Herzogthums ſein älteſter Sohn Ernſt, geb. den 16. Sept. 
1826 und vermählt ſeit dem 28. April d. J. mit der Prin⸗ 
zeffin Agnes von Anhalt-Deſſau. 

Altenburg, 5. Aug. Soeben iſt das Patent über 
den Negierungsantritt des Herzogs Ernſt veröffentlicht worden, 

In Lübeck find, nach Berichten vom 3. Aug., die 
von dort in Bremen eingegangen ſind, bis zu dieſem Tage 
96 Erkrankungen mit Symptomen der Cholera und 27 
Todesfälle vorgekommen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 4. Auguſt. Ihre Majeſtät die Königin von 
Preußen wird uns übermorgen zur Neife nach Iſchl wieder 
verlaſſen. In Schönbrunn finden zu Ehren des Allerhöchſten 
Gaſtes wöchentlich zweimal dramatiſche Vorſtellungen im 
Schloßtheater ſtatt. Se. Majeſtät der Kaiſer und die Frau 
Erzherzogin Sophie werden ihren Ausflug nach Iſchl 41 
nach der Procurationsvermählung der Erzherzogin Marie mit 
dem Herzoge von Brabant (um die Mitte des Monats) an⸗ 
treten. — Geſtern aus Bukareſt eingetroffene Briefe wider⸗ 
ſprechen glaubwürdig dem Gerüchte, daß die Ruſſen irgendwo 
Anſtalten zum Uebergange über die Donau getroffen hätten. 
Vielmehr verſieht die walachiſche Miliz nach wie vor den 
Dienſt auf, der ganzen Stromlinie, ebenſo die Wachtpoſten 
in den Städten. Der ruſſiſche Befehlshaber ſcheint ſich ſo 
wenig als thunlich in die innern Landesangelegenheiten mi⸗ 
ſchen zu wollen. Das Occupationscorps in der Walachei 
beläuft ſich auf 30,000 Mann aller Waffengattungen, haupt⸗ 
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ſächlich Cavalerie. Man ift auf den Ausgang der diploma⸗ 
g der diploma⸗ 

tiſchen Verhandlungen natürlich fe: 900, und wünſcht 
eine friedliche Ausgleichung um fo mehr, als die ruſſiſchen 
Offiziere verſichern, daß noch drei Armeecorps zum alsbaldi⸗ 
11 Einrücken in die Fürſtenthümer bereit ſtehen, in welchem 
alle die Sie Streitmacht auf 180,000 Mann anwachſen 
und auch Serbien beſetzt werden ſolle. Die Theuerung der 
Lebensmittel wächſt ungeheuer. 
— Die Brünner Zeitung meldet, daß die Wahl des 
Lagerplatzes für Mähren nunmehr entſchieden ſei. Das La⸗ 
ger werde bei Olmütz, und zwar vom 15. bis 30. Septbr. 
d. J., zu dem Zwecke der Bundes⸗Militair⸗Inſpection durch 
den Prinzen von Preußen ſtattfinden. Wie daſſelbe Blatt 
welter vernimmt, wird die zuſammengezogene Truppenmaſſe 
bei 40,000 M. betragen, welche in 3 Armeecorps getheilt wird. 


Frankreich. 


Paris, 5. Aug. Das heutige „Pays“ enthält einen 
Artikel aus der Feder des Hrn. La Wuerrpictte. In dem⸗ 
5 heißt es, daß die Coalition gegen Rußland durch die 

King Englands und Frankreichs zu Stande gekommen 
ſei. Rußland werde die gebotenen Garantien für die gefor⸗ 
derten Privilegien annehmen und die Fürſtenthümer räumen; 
falls dies nicht geſchehe, würde der Krieg unvermeidlich ſein. 

— Eine telegraph. Dep. d. Staats- Anzeigers theilt 
mit, daß eine Nachricht aus Konſtantinopel vom 25. Juli, 
wonach die Fahne des Propheten entfaltet worden (2) und das 
türkiſche Heer im Anmarſch auf Schumla fein ſollte, die 
Courſe weiter herabdrücke. 

Die Pilger, welche den erſten Zug der Wallfahrt 
nach Jeruſalem bilden, reiſen nach Mariä Himmelfahrt unter 
Leitung des Herrn Brundni, Erzbiſchof von Carona, ab. — 
Die Gemeinde = Verwaltung von Troyes hat allen jungen 
Männern und Mädchen, die noch nicht ihr 20. Jahr zurück⸗ 
gelegt haben, den Zutritt zu den öffentlichen Bällen unterſagt. 

— Die „Patrie“ bringt heute das Programm des 

Nationalfeſtes“ am 15. Auguſt; ver Inhalt ſtimmt fo ziem⸗ 
lich mit dem vorjährigen überein: Geſchützſalven, Lebensmit⸗ 
tel⸗Austheilung an arme Familien; Vorſtellungen der Künſt⸗ 
ler des Hippodrome und des Circus auf dem Marsfelde; 
n Aufſteigen Godard's im Luftballon; 

r in faſt allen Theatern; Regatten auf 
der Seine; Concerke; Beleuchtung; Feuerwerk. — Bei den 
Generalraths-Wahlen in vier Departements haben überall 
die Regierungs⸗Candidaten geſiegt. 

: — Aus Paris ſchreibt man vom 3. Aug.: Die In⸗ 
terpellation im engliſchen Oberhauſe, infolge deren Lord Cla⸗ 
tendon den Abbruch der Beziehungen des Hospodaren der 
Moldau zur Pforte offielell anzeigt und die Einſtellung der 
Functionen der britiſchen Conſuln in den Donaufürſtenthümern 
infolge jenes Schrittes billigte, ſowie allerlei ungünſtige Nach⸗ 
richten und Gerüchte, e aus London, Wien und 
F „welche die Räumung der Donaufürſtenthümer von 

eiten Rußlands als eine vom Czaren ſchwerlich anzunehmende 
Bedingun act haben heute den 11 Himmel wie⸗ 
der verdüſtert und die 3⸗ und Atproc. Rente bedeutend her⸗ 
untergedrückt, obgleich die Natformements der miniſteriellen 
Blätter friedlicher Art find und der Conſtitutionnel nach der 
erhaltenen Weiſung verſtummt iſt. 1 = 

aris, 6. Aug. Der heutige Moniteur enthält ein 
Deeret, durch welches die Nachſteuer auf Korn und Mehl, 
welches fremde Schiffe einführen, bis Ende December dieſes 
Jahres aufgehoben wird. — Herr v. Perſigny hat ein Cir⸗ 
cular erlaſſen, um die politiſchen Manifeſtationen der Depar⸗ 
tementalräthe einzuſtellen. 


Großbritannien. 


London, 6. Auguſt. Vor dem Polizei⸗Gericht von 
Bow ⸗Street erſchien gelder ein Franzoſe, Namens Eduard 
Raynaud, unter der Anklage eines gegen den Kaiſer der Fran⸗ 
fee beabſichtigten Attentats. Der Vorgeführte ift dem Aus⸗ 


— 


en nach 35 Jahre alt und war auf einen Verhaftsbefehl 
er engliſchen Regierung hier geſtern Morgens vom Polizei⸗ 
Sergeanten Sanders in Southampton verhaftet und nach 
London gebracht worden. Die Anklage gegen ihn lautet, 
er habe ſich mit noch mehreren Anderen verſchworen, den 
Kaiſer der Franzoſen, Louis Napoleon, mit Vorbedacht zu 


ermorden“. Die Vethandlung vor 14 
nahm geftern nur wenige Augenblicke in Anspruch. 
Jarmau, der im Namen der Regierung auftrat, erſuchte den 
Richter, den Gefangenen, auf die bereits gemachten Erfah⸗ 
rungen hin, in Unkerſuchungshaft zu halten, damit die nö⸗ 
thigen Schritte eingeleitet werden mögen, den Prinzen Join⸗ 
ville als Hauptzeugen gegen den Angeklagten vor den Ge⸗ 
richtshof zu bringen. Sergeant Sanders ſagt aus, daß er 
den Gefangenen in Southampton aufgeſpürt, ihm dort den 
Verhaftsbefehl und den Inhalt der Klage gegen ihn mitge⸗ 
theilt habe, zu welchem Zwecke er ihm mehrere Briefe vor⸗ 
legte, die der Gefangene an den Prinzen Ivinville geſchrie⸗ 
ben hatte. (Es ſind deren zwei, wie es ſcheint. Im erſten 
erbot er ſich, den Kaiſer umzubringen, ſetzte dem Prinzen 
ve Plan 1 — en und forderte ihn 0 Fran d 
uf; im zweiten machte er ſich anheiſchig, nach Frankrei 
gehen und den Mord RN cee denn 165 der Penn 
20 Pfd. geben wollte.) Als Raynaud dieſe ſeine Briefe in 
den Händen des Polizei- Agenten ſaß „rief er aus: „Ich 
wollte, ich hätte fie nie geſchrieben“, ließ ſich daun ohne 
Widerſtand abführen und verhaften. Er iſt von kleiner Sta⸗ 
tur, ſieht kränklich aus, kam erſt vor Kurzem aus dem Hofpts 
tal, und war nach Southampton gereiſt, um ſich von da nach 
Jerſey einzuſchiffen, wo bekanntlich ein großer Theil der fran 
zoͤſiſchen Flüchtlinge ſich aufhält. Die weitere Unterſuchung 
wird jo lange aufgeſchoben bleiben, bis man des Erſchelnens 
vom Prinzen Joinville vor dem Poltzeigerichtshvfe ſicher iſt. 
— Am nächſten Dinstage wird die Königin die große 
Revue der Flotte in Spithend abhalten. 


Rußland. 


Einer Correſpondenz aus Ode vom 18. Juli 
Folge hatte der Mes Adintral Son „ TR bir 
erſten Abtheilung der ruſſiſchen Flotte des ſchwarzen Meeretz 
ich nach den Mündungen der Donau begeben, wo die nu 


Polizei⸗Gerichtshofe 
Herr 


* 


tegierung großartige Arbeiten ausführen läßt, um volle 
ſtändig zur Herrin dieſer Wasa zu machen. 75 

Aus Kaliſch vom 2. Aug. bringt der Lloyd folgen⸗ 
des Schreiben: „Der Generallicntenant Ramzaj tft aus Den 
und der Flügel⸗Adjutant des Kaiſers, Oberſt Graf v. Hey⸗ 
den, aus Suwalki, wo ein Theil des erſten Infanterietorps 
ſteht, in Warſchau angekommen. Dagegen iſt General⸗Lieu⸗ 
tenant Tolſtoi von Warſchau nach Moskau gertiſt, wo ein 
Theil des ſechſten Infanterierorps ebenfalls eine concentrirte 
deren mobilen Truppenkörpern unterhält der Generaliſſimus 
in Warſchau einen fortwährenden Verkehr. Es iſt alfo außer 
allem Zweifel, daß ungeachtet der Gerüchte von der ba 
gen friedlichen Beilegung der ruſſiſch⸗türkiſchen Differenz die 
Rüſtungen Rußlands gegenwärtig im großartigſten Maßſtabe 
noch fortdauern und erſt nach dem abzuſchließenden neuen 
Vertrage ein Ende nehmen werden. Franzöſiſchen Zumuthun⸗ 
gen gegenüber kann wohl verſichert werden, daß die Ruſſen 
vor einem garantitten Friedens-Vertrage die Donaufürſten⸗ 
thümer nicht verlaſſen werden; es iſt alſo abſurd, wenn ma 
die Räumung derſelben als die Baſis eines abzuſchließenden 
Vertrages bezeichnet.“ 


D a 
Kopenhagen, 2. Auguſt. Die Cholera-Epidemit 
ſcheint jetzt hier ebenmäßig abzunehmen: es find 1 5 bis 
2. nur 148 Erkrankungen und 90 Sterbefälle zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Die Geſammtzahl der bis jetzt angemeldeten Erkran⸗ 
kungen dein. 5558 A 3 1 Todesfälle 3122. 

— Unterm uli it ein königliches Patent für da 
Herzogthum Schleswig, betreffend die Duuchfühnme 95 Bote 
einheit des — en Dänemark, des Herzogthums Holſtein 
und des Herzogthums Schleswig, erſchienen. 


Spanien. 

„Madrid, 30. Juli. Die „Gazetta“ verkündet in 

1 Weiſe, daß die Königin Iſabella in den fünften 
Monat ihrer Schwangerſchaft getreten ſei. 

Madrid, 1. Auguſt. Der Miniſter der öffentlichen 
Bauten, Mayano, hat feine Entlaſſung erhalten und wird 
durch Colentes erſetzt. Die Eifenbahnconceffionen ſollen in 
Kraft geſetzt werden. 


T ür k ei. 14 

Konſtantinopel, 25. Juli. Der Pforte ſcheinen 
jetzt zu viele Wannen in ehe ſtehen; und wie man 
von den Dardanellen meldet, ſollen viele Rekruten vor der 
Hand entlaſſen und blos angewieſen worden Nein, ſich im 
Nothfalle zu ſtellen. — Die Stimmung der von Omer Paſcha 
befehligten Truppen wird als die act eſchildert; ſie 
ſeien von dem beſten Muthe beſeelt und ſchrecken vor keiner 


[4 22 2 
® Siſtow wird gemeldet, daß ruſſiſche Emifjaite 
Braudſchriften in mehreren prachen verbreitet haben, um 
die chriſtliche Bevölkerung aufzuwiegeln und gleichzeing die 
Mohamedaner gegen dieſelbe zu reizen. Aus der kuſſiſchen 
Felddruckerei gingen vlele ähnliche, ſogar in türkiſcher Sprache 
abgefaßte Tenellichen hervor. Dem Mudir von Siſtow, 
Eſchtef Bei, ſei es jedoch gelungen, der Verbreitung derſel⸗ 
ben Einhalt zu thun und den Emiſſairen ihr Handwerk zu 


en. 
106 — In dieſer Woche haben zwei franzöſiſche Schiffe, 
von denen eines am 23. d. M. angelangt iſt, den Reſt der 
von der franzöſiſchen Regierung der Pforte abgettetenen Waf⸗ 
fen, nebſt 4 feampöftfepen Offizieren gebracht. Ob letztere 
als Gäſte mitzuwirken, oder blos die Merkwürdigkeiten det 
Stadt anzufehen gedenken, kann man mit Sicherheit nicht 
me 


n. 

— Die Pattie erzählt Folgendes: „Laut Mittheilungen, 
die und aus Konſtantinopel vom 21. Juli zugehen, beftätigt 
ſich die Nachricht von der Zuſammenziehung eines ruſſiſchen 
Truppencorps in der Nähe von Erzerum (in Türkiſch Arme⸗ 
nien, nicht weit von den Quellen des Euphrat) vollkommen. 
Die Stadt ſollte in der erſten Hälfte des Auguſt von den 
Ruſſen engeisteffen werden,” 

„ Die NeweYork Poſt bezeichnet die Berichte franz 
zöſiſcher Zeitungen, daß die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten dem Sultan in einer Note im Falle eines Kriegs Hülfs⸗ 
truppen zugeſichert habe, als irrthümlich und ganz unbegründet. 

Von der bosniſchen Grenze wind berichtet, daß 
in den türkiſchen Provinzen neue Fermans aus Konſtantino⸗ 
pel eingetroffen ſind, in welchen den Rajahs mit Hinblick 
auf die gegemvärtigen Ereigniſſe viele Begünſtigungen in Des 
75 auf freie Religlonsübung gewährt werden. — Die Tür⸗ 

u haben im letzten Feldzuge den Brdjanern und Montene⸗ 
grinern großen Schaden zugefügt, die letzteren wollen jetzt 
dafür Enlſchädigungen anſprechen. In allen Gegenden zeich⸗ 
nen fie den zugefügten Schaden auf und wollen dann das 
Verzeichniß einer eigenen Commiſſion übergeben. Fürſt Da⸗ 
nilo hat aber einen ſolchen Vorgang in dieſem Augenblicke 
für unzuläſſig erklärt. ' 

Das „Portafoglio malteſe“ läßt 10 aus Alexan⸗ 
drien vom 14. melden, daß am 13. Abends um 8 Uhr 
nach dem Sie en Gebete mehr als 200 Knaben, gefolgt 
von mehreren Scheichs, die 1 des Frankenquartiers 
unter Händeklatſchen und lautem Gefchrei durchſtreiften und 
folgende Strophe abfangen; Irrokaman il rakim, Rabna 
uassuar il kültun, ala din linsara el kefrin. Auf deutſch: 
Barmherziger und mildthätiger Gott, verleihe den Sieg un⸗ 
ſerm Sultan über das ungläubige chriſtliche Volk. Der 

aufe bewegte ſich dann gegen die Marine und er r 
nige ruhige Malteſer, Einige ſpuckten ihnen ins Geſicht und 
iner waetf fog einen Stein nach ihnen, der glücklicherweiſe 
eine gefährliche Stelle traf. Einer der Malte a Mi⸗ 
Utatrwache herbei, die aber nichts ausrichtete. Der Lärm 
endete erſt, als die Maltefer ſich zurückgezogen hatten, die 
nun an den engliſchen 1 um Genugthuung gewen⸗ 
det haben. Auffallend iſt, daß die Patrouille den Knaben 
öfter begegnete, ohne ihnen Einhalt zu thun. 


Die europäiſchen Bilderzeitungen. 


Die Illuſtrated London News, L' Jluſtration und die 
Leipziger Illuſtrirte Zeitung haben alle drei im Jahre 
1853 ihren zehnjährigen Geburtstag gefeiert, Die letztgenannte, 
welche am 1. Juli 1843 zum erſtenmale ausgegeben wurde und 
ſeitdem ihre Aufgabe, die Zeit und ihre Greigniffe in Wort und 
Bild zu ſchildern, die Perſönlichkeiten, welche auf die Gegenwart 
in irgend einer Richtung einwirkten, zur Anſchauung zu bringen, 
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und im Gebiete der Kunſt, det Wiſſenſchaft und det Induſtrie 
die bedeutendſten Erſcheinungen hervorzuheben, immer redlich zu 
erfüllen geſucht hat, gibt uns beim Antritte des zweiten Jahr⸗ 
zehnts einen Proſpeet Deſſen, was wit weiter von ihr zu er⸗ 
warten und zu hoffen haben, und ſagt in der erſten Nummer 
des 21. Bandes nach einem kutzen Rückblicke auf die verfloſ⸗ 
ſenen zehn Jahre: 

„Ganz anders votbereitet, als bei unſerm erſten Auslauf, 
beſchreiten wir das zweite Jahrzehent unſeres Beſtehens. Wir 
haben das Alter der Kindheit Hinter uns und ſteuern mit dem 
vollgeſchwellten Segel der Hoffnung dem Alter der vollen Ent⸗ 
wickelung zu. Vor uns kam die Illuſtratien nur vereinzelt vor; 
gegenwärtig iſt ſie nicht mehr als bloße Zierde, ſondern als eine 
weſentliche Ergänzung des Wortes anerkannt. Kaum daß noch 
eine unterhaltende Zeitſchrift ohne dieſe Ausſtattung zu erſcheinen 
wagt; ja, es find aus Richtungen, die wir aufzugeben genüthigt 
waren, ganz neue Zeitfchtiften entſtanden, die mit Begierde ges 
leſen werden. Jeder Tag weiter in der Zeit fördert uns aber 
um zehn Schritte in der Kunſt, und wir dürfen verſichern, daß 
wit völlig im Stande den Exeigniſſen auf dem Fuße zu folgen, 
mehr und mehr uns angelegen ſein laſſen werden, gleichen Schritt 
mit denſelben zu halten. Je mehr ſich aber die Welt aufthut, 
je näher durch Luftſchiffe, Dampfwagen und Telegraphen die 
Länder zuſammenrücken, je tiefer unſere Reiſenden und ſelbſt un⸗ 
ſere Heere in vorhin unzugängliche Länder eindringen, deſto 
reichere Fundgruben eröffnen ſich für die Mittheilungen der Il⸗ 
luſtrirten Zeitung.“ 5 

„Immer weiter dringen die Plänkler europäiſcher Geſit⸗ 
tung in Afrika vor und der Kaufmann bietet dem Krieger die 
Hand zur vollſtändigen Unterjochung. Das geheimnißvolle Ae⸗ 
gypten hat feine Geheimniſſe an Dentſchland verloren und unſere 
Gelehrten leſen ſeine Annalen, die dem Kinde des Landes ver⸗ 
ſchloſſen ſind. Ganz Aſien iſt überzogen von den Sendboten 
des Chriſtenthums und eine Schranke fänt nach der andern vor 
ihrem Muthe und ihrer Beharrlichkeit. Das Reich der Mitte 
ſelbſt, das unnahbare, läßt einen Schleier nach dem andern ſin⸗ 
ken und neue Welten und neue Wunder thun vor den Blicken 
des erſtaunten Abendlandes ſich auf. Dem waghalſigen Nord- 
polfahrer, dem beutegierigen Goldgräber, dem unerſchrockenen 
Boten der chriſtlichen Liebe folgen Schritt für Schritt, um 
neue Ausbeute für die geliebte Heimat zu gewinnen, die Kunſt 
und die Wiſſenſchaft und in ihrem Gefolge mit Griffel und Fe⸗ 
der die Illuſtrirte Zeitung, keine Zeitung an Reichthum der Mit⸗ 
theilung, an Klarheit der Auffaſſung und an Ruhe der Darſtel⸗ 
lung über ſich anerkennend.“ 

„Die Geiſter ſelbſt verlaſſen ihre ſtillen Behauſungen, um 
der Illuſtrirten Zeitung ſich dienſtbar zu machen und die Falten 
des Mundes wie die Züge der Hand werden zu Verräthern von 
ungeahnten Heimlichkeiten. Aber es bedarf kaum des Blickes in 
die Nachtſeiten der Schöpfung, um unſere Spalten zu füllen. 
Der unaufhaltſame Fortſchritt Deutſchlands in ſeiner gewerbli- 
chen Selbſtſtändigkeit, die engliſche Eroberung von Pegu, der 
amerikaniſche Beſuch in Japan, die ruſſiſche Ueberziehung der 
Türkei, die neue Weltausſtellung in Neuyork bieten uns fiir ein 
ganzes Jahr ein Feld von Darſtellungen, die es unſeren Leſern 
fo wenig an Unterhaltung wie an Belehrung fehlen laſſen wet⸗ 
den. Wir konnen nicht verſprechen, die lockenden Reizungen ges 
wöhnlicher Unterhaltungsblätter unſeren Leſern zu bieten, wir 
möchten mehr fein und nachhaltiger geben. Die Jlluſtrirte Zei⸗ 
tung ſoll nach Jahren noch ein treuer Führer ſein in vergangene 
Tage und ſoll die Eindrücke ſeſthalten, die in dem flüchtigen Les 
ben nicht haften mögen.“ 

„Ein Hausbuch im eigentlichſten Sinne wellen wir geben; 
ein Buch, um welches das ganze Haus ſich ſchaart, wenn es 
am Ende der Woche als ein willkommener Bote eintritt und 
Jedem bringt, wonach er ſich geſehnt hat. Wo der Sinn füt 
eine finnige Unterhaltung noch nicht erloſchen ift, wo ein Hause 
vater noch auf Gemeinſamkeit hält, wo mit einem Worte die 
Köpfe und die Herzen noch deutſch und tüchtig ſind, da möchten 
wir am liebſten ſein und einem ſolchen Kreiſe dürfen wir auch 
hoffen lieb und werth zu ſein.“ 

Jährlich über tauſend Abbildungen zieren dieſe Chronik 
der Weltbegebenheiten, und wenn die Redaction dieſelbe als ein 
Familienbuch bezeichnet, ſo können wir ſie nicht minder allen 
öffentlichen Leſezirkeln, Kunſt- und Gewerbevereinen, Liedertafeln 
und andern ähnlichen Inſtituten dringendſt empfehlen, die gerade 
in der Illuſtrirten Zeitung die allſeitigſten Anregungen im Ge⸗ 
biete der Wiſſenſchaft, der Gewerbe und der ſchönen Künſte fin— 
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den werden. Wenn ſie fih vor Allen angelegen fein läßt, die 
Entdeckungen der Wiſſenſchaft zu een in die Geheimniſſe 
der Forſchung zu offenbaren, ſo ſucht ſie auch die Leiſtungen der 
künſtler zum Gemeingute der Welt zu machen und ihren Leſern 
in einer nützlichen Lectüre zugleich eine angenehme zu bieten. 
Architectur, Bildhauerkunſt und Malerei werden in ihren Wer— 
ken gemuſtert und in den Muſcen und Ausſtellungen mit künſt⸗ 
leriſcher Liebe verfolgt; Muſik und Geſang, dieſe eigenthümliche 
und hinreißende Sprache des Gemüths, werden mit Geſchmack 
gepflegt; Bühnenzuſtände und dramatiſche Erſcheinungen werden 
näher beleuchtet und Berichte über Literatur und Bücher ſchließen 
das umfaſſende Gemälde, das ſich allwöchentlich vor den Augen 
des Leſers aufrollt. [Deutsche Allgemeine Zeitung.] 
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Vermiſchtes. 


| In der Nacht vom 30. auf den 31. Juli ward die 
Mannſchaft eines engliſchen Schooners im Hafen zu Harburg 
von einigem Appetit nach friſchem Geflügel befallen. Die 
wackern Seeleute landeten mit ihrer Jölle auf der Inſel Als 

tenwerder, erbrachen mit engliſcher Entſchloſſenheit den Stall 
eines dortigen Pächters und holten ſechs Stück Gänſe her⸗ 
aus, die ſofort in die Schüſſel wanderten. Der Beſtohlene 
machte Anzeige beim Amtsgericht Harburg, in Folge deren 
von der Staatsanwaltſchaft des Obergerichts die Sache als 
ihrer Competenz zuſtändig aufgenommen und ein Unterſu⸗ 
4 zur Inſtruction des Falles hinübergeſchickt wurde. 

ie kleine Razzia bringt leider die gänſefreundlichen Söhne 
Albions und namentlich ihren Capitain in die unangenehm⸗ 
© Verwickelungen. Er hatte Fracht auf Harburg, ſollte 

ückfracht von Hamburg nehmen und war deshalb ſchon 
im Hamburger Hafen conſignirt, wo er jetzt für jeden wei⸗ 
tern Tag ſeines Ausbleibens 20 Thlr. Strafe erlegen muß. 
Der Unterſuchungsrichter wollte ſich nicht dazu verſtehen, 7 
ſelbſt ohne Weiteres freizulaſſen und nur die Mannſchaft feit 
zuhalten, da der brave Hauptmann aller Wahrſcheinlichkeit 
nach bei dem Streifzuge ſeinen Leuten kühn vorangegangen 
iſt. Als der Richter ein Wort über die Möglichkeit ſeiner 
Verhaftung fallen ließ, empörte ſich das Freiheitsgefühl des 
Engländers. Er wandte ſich an den dortigen Conſul Ihrer 
Majeſtät, Herrn Knop, der denn auch drohte, ſich betreffen— 
den Orts beſchweren zu wollen, daß man um der Lumperei 
von ſechs deutſchen Sommergänſen willen ein engl. Schiff 
und ſechs wohlgenährte Britten in ihrer Fahrt aufhalte. Die 
Beſchwerde wird ihm freilich ſchwerlich helfen, da es ſich 
ier um Criminal-Unterſuchung und Strafe und nicht um das 
Sewieh me handelt. Inzwiſchen hat man fo viel prä⸗ 
toriſche Billigkeit geübt, daß der Capitain auf ſein Anerbie⸗ 
ten gegen 400 Thlr. Caution und unter dem Gelöbniß, ſich 
in acht Wochen wiederum zu ſiſtiren, einſtweilen nebſt Schiff 
und Mannſchaft den für ihn etwas fatalen Hafen verlaſſen darf. 
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Ein Schweinwunder oder Wunderſchwein, aus Wis— 
conſin ſtammend, wird eheſtens auf der Ausſtellung zu New⸗ 
ger die Augen aller Welt 2 ſich ziehen. Die „New-⸗Mork 

ribune“ berichtet darüber wie folgt: „Ein Ungeheuer von 
Schwein, 1109 Pfd. wiegend, ward neulich an Bord des 
Dampfſchiffes „Aretie“ gebracht, um feine Fahrt nach dem 
Weltmarkte zu New-Vork anzutreten. Die Herren R. Bugg 
und R. Stewart, von Niagara County im Staate New⸗ 
Vork, kauften das Thier für 200 Dollars von Herrn Hol⸗ 
leſter B. Thayer von Troy in Walworth County in Wis⸗ 
conſin. Seine wirklichen Dimenſionen waren folgende: Gurt 
(Umfang) hinter den Schultern 6 Fuß 7 Zoll, äußerſte Länge 
9 Fuß 11 Zoll, Höhe bis zum höchſten Theil des Rückens 
3 Fuß 10 Zoll. Es war ganz weiß und nur 20 Monate 
alt. Die Hinterräder des Wagens wurden abgenommen, als 
das Thier aus freien Stücken an Bord ſpazierte, und als es 
hier angelangt war, legte es ſich ganz gemüthlich auf dem 
Deck nieder. Die Eigenthümer des Schweines ſind der feſten 
Meinung, ſein Gewicht beim Fettmachen bis auf 1800 Pfd. 
zu bringen. Dieſes iſt eines von den Muſterſtücken, welche 


Die Peſther Poſt meldet, daß ſich in Edeleny (13 
von oil entfernt) ein furchtbares Unglück . 
In der dort befindlichen, eben im Bau begriffenen Zucker⸗ 
fabrik iſt ein ganzes Stockwerk eingeſtürzt, wobei 109 Mens 
ſchen beſchädigt und 13 erſchlagen worden ſein ſollen. 


Zu Port Natal wurde Anfangs Mai ein großer Ko⸗ 
met am weftlichen Himmel mit bloßem Auge entdeckt. Die 
Aſtronomen glauben, daß es der Komet ſei, der für das 
Jahr 1858 angeſagt war, und der nach der erſten Berech⸗ 
nung eine Umlaufs⸗Periode von 302 Jahren hat, während 
er nach einer anderen Berechnung 308 Jahre in Folge der 
Retardation der Planeten des Sonnen-Syſtems hätte. 


Die Domkirche in Berlin wird für den nächſten Win⸗ 
ter zum Heizen eingerichtet, was durch acht Oefen bewerkſtel⸗ 
ligt werden bh und es wird gehofft, bei einer äußeren Kälte 
yon 18 Grad eaumur noch immer dann im Junern eine 
Wärme von 8 bis 10 Grad zu erreichen. Man beabſichtigt 
ſobald die Petri-Gemeinde nicht mehr genannte Kirche zu 
benutzen braucht, was im Oetbr. d. J. ſchon eintreten dürfte 
indem den 16. October in der neuen Petri-Kirche zum erste 
Male Gottesdienſt abgehalten werden ſoll, daſelbſt an Sonn⸗ 
und Feſttagen für die Domgemeinde drei Mal ſonntäglich 
gottes dienſtliche Handlungen zu verrichten, nämlich Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, Nachmittags um 2 Uhr und dann um 4 
Uhr. Bei dem letzten Gottes dienſte ſoll nicht gepredigt, da⸗ 
für aber mit den Erwachſenen, wie es bereits hier vom Pre⸗ 
diger Bachmann an der St. Jacobi-Kirche mit Erfolg ge⸗ 
ſchieht, katechiſirt werden. Etatsmäßig find jetzt für die Dom⸗ 
gemeinde vier Hofprediger und drei Hülfsprediger beſtimmt. 


Die Vereinigten Staaten Amerika's haben in der Miß 
Kate Irvine eine große Fußgängerin erzeugt. Dieſe Dame 
hat kürzlich 800 (engliſche) Meilen in 800 auf einander fol⸗ 
genden Stunden für 500 Pfd. St., den Gewinn einer ge⸗ 
machten Wette, zurückgelegt. Miß Irwine iſt etwa 30 Jahre 
alt, von ſchlankem Wuchſe und ſehr hübſch; fie trägt das 
Bloomer⸗Koſtüm, d. h. einen Strohhut, eine ſchwarze Jacke 
mit ſtählernen Knöpfen, eine weiße Weſte, einen rothen Rock 
weiße Beinkleider und Zeugſtiefel. Sie fing ihren Marſch 
in Sheffield um 6 Uhr Abends an und legte jede Meile in 
12 oder 13 Minuten zurück, was für eine Frau etwas ganz 
Außerordentliches iſt. Mehr als 300 Perſonen waren aus 
weſend, als die leichtfüßige Amerikanerin ihren langen Marſch 
antrat. 


Ein in Wien angekommener if { 
quiſtik“, Herr Pronta ge eee eee ee 
„ſich eine univerſelle Bildung beilegen wollen“, gegen billi⸗ 
ges Honorar Lectionen in der Bauchſprache. Es werden hier⸗ 
bei zehn verſchiedene Stimmarten gelehrt. 


Nach dem Overlands Athenäum find in Folge der 
außerordentlichen Hitze in Calcutta in 1115 Tagen 1106 Per⸗ 
ſouen gefiorben. So groß iſt die Sterblichkeit in dieſer Stadt, 
die mehr als 300,000 Bewohner zählt, noch nie geweſen. 


Der Hagelſchlag, der Belgien am 9. Juli heim N 
hat in 22 Genre a Fläche von wenigſte 00 
Hektaren betroffen und einen Schaden von 2,200,000 Fran⸗ 
ken angerichtet, wodurch eine Menge kleiner Landwirthe ius 
größte Elend geſtürzt wurden. Es wird Alles aufgeboten, 
die von dem Unglüce Betroffenen, fo viel immer möglich, 
zu unterſtützen. 


„„Der Bey, von Tunis, der krank in La Gaulette ſich 
aufhält, läßt ſich ‚einen neuen Palaſt bauen, der als ein 
Wunder der Vereinigung morgenländiſcher und abendländiſcher 
Bauweiſe geſchilderk, und deſſen Bau mit der größten Thä⸗ 
tigkeit betrieben wird. 


Der jährliche Ertrag Schleſiens an rohem Tabak wird 
auf durchſchnittlich 50,000 Ctr., im Werthe von 145,000 


Wisconſin zum Weltmarkt ſendet, und ſchwerlich wird dieſe] Thlr., pro Morgen durchſchnittlich auf 123 Ctr., den Cent⸗ 
Landſchaft hierin von irgend einer andern übertroffen werden.“ | ner zum Werthe von circa 3 Thlr., angegeben. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


